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1 Vorwort

Mit den vorliegenden Beiträgen schließe ich meine langjährige Beschäfti-
gung mit der Geschichte der Volkshochschule in München ab. Diese The-
matik hat mich genau ein halbes Jahrhundert begleitet und meine Biogra-
phie sowohl beruflich wie privat mit geprägt. Bevor ich die Anlage dieses 
Bandes erläutere, möchte ich deshalb zunächst die einzelnen Etappen, in 
denen ich mich mit der Historiographie der Erwachsenenbildung befasst 
habe, skizzieren.

Im Jahr 1971 habe ich meine Berufstätigkeit als wissenschaftlich-päd-
agogischer Assistent an der Münchner Volkshochschule (MVHS) aufge-
nommen. Da in diesem Jahr Jubiläen anstanden, aber in der MVHS kaum 
fundierte Kenntnisse über die Geschichte der Volkshochschule in München 
vorhanden waren, bekam ich von der Direktion den Auftrag, im Stadtarchiv 
München nach aussagekräftigen Belegen zur Gründungsgeschichte der 
Vorgängereinrichtungen der heutigen MVHS zu suchen. Damals gewann 
ich den Eindruck, dass die im Stadtarchiv vorhandene Überlieferung sehr 
lückenhaft war. Es reichte jedoch für eine interne Vorlage, in der die Ansät-
ze der verschiedenen Volksbildungseinrichtungen in München knapp dar-
gestellt und die jeweiligen Gründungsdaten im Hinblick auf ein mögliches 
Volkshochschuljubiläum problematisiert wurden. Die Leitung der MVHS 
hat sich dann entschlossen, die geplanten Jubiläumsfeierlichkeiten nicht 
allein auf die Volkshochschule, sondern breiter auf verschiedene Volksbil-
dungsinitiativen seit 1871 zu beziehen.1

Ich selbst hatte damals nach Erledigung des dienstlichen Auftrages kein 
Interesse, mich weiterhin mit diesem Thema zu beschäftigen. Erst einige 
Jahre später habe ich mir überlegt, dass es doch möglich sein müsste, trotz 
der beschränkten Quellenlage eine Geschichte der Volkshochschule in 
München zu erarbeiten und damit zu promovieren. Ich habe mich dann 
1976 entschieden, auch auf dringendes Anraten meiner Freundin und heu-
tigen Frau Renate, die ich in der MVHS kennengelernt hatte, meine Tätig-
keit in der MVHS aufzugeben und eine Dissertation mit dem Arbeitsti-

1 Vgl. Münchner Volkshochschule, Jubiläumslehrplan September 1971 bis Februar 
1972, S. 5.
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tel „Geschichte der Münchner Volkshochschule“ anzufertigen, zumal die 
MVHS mir für dieses Vorhaben eine auf zwei Jahre angelegte Projektför-
derung zugesagt hatte. Allerdings ist die Entwicklung anders verlaufen, da 
mir kurze Zeit später eine Stelle, auf die ich schon länger reflektiert hatte, 
angeboten wurde, für die ich das Promotionsprojekt zwar nicht aufgegeben, 
aber zurückgestellt habe.

Die Beschäftigung mit der Volkshochschulgeschichte verlagerte sich in 
Urlaub, Wochenenden und Zeiten unbezahlter Freistellung. Auch das ur-
sprüngliche Thema – eine Darstellung der Volkshochschulentwicklung in 
München von der Gründung bis annähernd zur Gegenwart – veränderte 
sich. Beim intensiven Quellenstudium zeigte sich, dass die Studentischen 
Arbeiterfortbildungskurse, aus denen sich in München die Volkshochschu-
le der Weimarer Zeit entwickelt hatte, eine vor dem Ersten Weltkrieg in 
fast allen deutschen Hochschulorten vertretene Volksbildungsbewegung 
darstellten. In der Historiographie der Erwachsenenbildung war dieser von 
Studenten getragene Ansatz der Arbeiterbildung jedoch bislang weitgehend 
unbeachtet geblieben. Zudem stellte sich auch heraus, dass die Münchner 
Kurse innerhalb dieser Bewegung eine herausragende Stellung einnahmen. 
Aufgrund dieser neu gewonnenen Erkenntnisse bin ich zu der Einschätzung 
gelangt, dass eine Darstellung dieser Volksbildungsbewegung sinnvoller ist 
als eine auf München begrenzte Lokalstudie und dass damit eine Lücke in 
der Historiographie der Erwachsenenbildung gefüllt werden könnte. Dem-
zufolge lautete nunmehr der Arbeitstitel meiner Studie „Die Akademischen 
Arbeiterunterrichtskurse in Deutschland“. Aufgrund der besonderen Situ-
ation in München bot sich an, diese Entwicklung in einem eigenen Strang 
innerhalb der Studie darzustellen, die damit zugleich eine Geschichte der 
Volkshochschule in München von der Gründung bis in die 1920er Jahre 
beinhaltete. 1984 wurde die Dissertation mit dem nunmehrigen Titel „Die 
Akademischen Arbeiter-Unterrichtskurse in Deutschland unter besonde-
rer Berücksichtigung der Entwicklung in München“ abgeschlossen. 

Im gleichen Jahr habe ich außerdem einen umfangreichen Artikel zur 
Geschichte der Münchner Volkshochschule zwischen 1945 und 1950 ver-
öffentlicht, der im Rahmen eines von Professor Friedrich Prinz geleiteten 
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Forschungsprojektes des Institutes für Bayerische Landesgeschichte zur 
„Trümmerzeit in München“ entstanden war.2

Mit der Dissertation und diesem Aufsatz, der auch einen Überblick über 
die Entwicklung der Volkshochschule während der Weimarer Zeit und den 
ersten Jahren der NS-Zeit enthält, lag damit eine Geschichte der Münchner 
Volkshochschule in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts vor – sehr de-
tailliert für die beiden ersten Jahrzehnte und die Nachkriegszeit, aber auch 
die wesentlichen Entwicklungslinien der anderen Zeiträume enthaltend. 
Die NS-Zeit war zudem durch eine Studie von Georg Fischer weitgehend 
abgedeckt.3 Mir war aber auch klar, dass es möglich ist, die Zwanziger und 
Dreißiger Jahre noch eingehender zu behandeln, zumal ich das einschlä-
gige Quellenmaterial in Archiven und Bibliotheken bereits gesichtet hatte.

Bemerkenswerterweise hat sich die MVHS, die mir Jahre zuvor noch 
einen Forschungsauftrag erteilt hatte, nicht sonderlich für die von mir vor-
gelegten Ergebnisse interessiert. Sie hat sich auch zu keinerlei finanzieller 
Unterstützung mehr bereitgefunden. Ich habe dann die Dissertation auf ei-
gene Kosten drucken lassen.4

Erwähnt werden muss aber, dass die Pädagogische Arbeitsstelle (PAS) 
des Deutschen Volkshochschul-Verbandes (DVV) meine Studie mit gro-
ßem Interesse zur Kenntnis genommen hat. Da es dort keine Monogra-
phie-Reihe mehr gab, in der die Dissertation hätte erscheinen können, hat 
mir damals der Direktor der PAS, Professor Tietgens, angeboten, aus dem 
Material meiner Studie eine Dokumentation zusammenzustellen und in 
der von der PAS herausgegebenen Reihe „Dokumentationen zur Geschich-
te der Erwachsenenbildung“ zu veröffentlichen.5

2 Bernhard Schoßig, Volksbildung. Modernität aus Tradition, in: Friedrich Prinz 
(Hrsg.), Trümmerzeit in München. Kultur und Gesellschaft einer deutschen Großstadt 
im Aufbruch 1945–1949, München: C.H. Beck 1984, S. 161–167 und S. 394–397.
3 Georg Fischer, Erwachsenenbildung im Faschismus. Eine historisch-kritische Unter-
suchung über die Stellung und Funktion der Erwachsenenbildung zwischen 1930 und 
1945, Bensheim: päd. extra Buchverlag 1981.
4 Bernhard Schoßig, Die Akademischen Arbeiter-Unterrichtskurse in Deutschland un-
ter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung in München. Eine historisch-pädago-
gische Studie zur Frühgeschichte der Volkshochschule, München: Profil 1985.
5 Bernhard Schoßig (Hrsg.), Die studentischen Arbeiter- Unterrichtskurse in Deutsch-
land (Dokumentationen zur Geschichte der Erwachsenenbildung, hg. v.d. Pädagogi-
schen Arbeitsstelle des Deutschen Volkshochschul-Verbandes), Bad Heilbrunn / Obb.: 
Julius Klinkhardt 1987.
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In den folgenden Jahren und Jahrzehnten habe ich mich nur gelegent-
lich der Geschichte der Erwachsenenbildung widmen können, etwa durch 
Teilnahme an einer der seltenen Tagungen zu diesem Fachgebiet, Veröf-
fentlichung kleinerer Beiträge und Archivrecherchen zu einzelnen Aspek-
ten. Erst im Rentenalter hat sich die Gelegenheit ergeben, nochmals inten-
siver in die Thematik einzusteigen. Auf der von dem Deutschen Institut für 
Erwachsenenbildung (DIE) und dem Österreichischen Volkshochschular-
chiv ausgerichteten 31. Konferenz zur Aufarbeitung historischer Quellen 
der Erwachsenenbildung 2016 in Bonn habe ich in einem Kurzbeitrag mein 
Vorhaben einer Geschichte der Volkshochschule München zwischen 1919 
und 1935 vorgestellt.6

Im Corona-Jahr 2020 erreichte mich die Einladung des Direktors des 
Österreichischen Volkshochschularchivs, Dr. Stifter, einen Beitrag über die 
Biographie des aus Wien stammenden ersten Direktors der Nachkriegs-
volkshochschule in München für die von ihm herausgegebene Zeitschrift 
„Spurensuche“ unter Verwendung bislang nicht bearbeiteter Quellen zu 
verfassen. Aus der ursprünglich geplanten Miszelle wurde dabei ein länge-
rer Aufsatz.7 Die erneute Beschäftigung mit der Geschichte der MVHS und 
die Pandemie-Situation waren dann endgültig Anlass, mir den Zeitraum 
1919 bis 1935 vorzunehmen. Die Idee war, aus den neu erarbeiteten und 
den bereits von mir veröffentlichen Beiträgen einen Sammelband zusam-
menzustellen, mit dem die Geschichte der Volkshochschule in München 
bis 1950 abgedeckt worden wäre.

Nachdem mir aber bekannt geworden war, dass die MVHS im letzten 
Jahr einen Forschungsauftrag genau zu diesem Zeitraum vergeben hat, 
ohne die bei mir vorhandene Expertise einzubeziehen, habe ich mich ent-
schieden, mein Arbeitsprogramm auf eine bereits weitgehend fertig gestell-
te Abhandlung und einige kurze Beiträge zu beschränken.

*

6 Vgl. http://magazin.vhs.or.at/magazin/2016-2/259-november-2016/geschichte/eine- 
erfolgreiche-kooperation-die-31-konferenz-zur-aufarbeitung-historischer-quellen-der-
erwachsenenbildung/
7 Bernhard Schoßig, Karl Witthalm: ein Erwachsenenbildner – vier politische Systeme. 
Eine biografische Skizze, in: Spurensuche. Zeitschrift für Geschichte der Erwachsenen-
bildung und Wissenschaftspopularisierung, 29. Jg. (2020), S. 188–201.
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Der vorliegende Band enthält ein Gedenkblatt für zwei führende Mitarbei-
ter der nachmaligen Volkshochschule, die während des nationalsozialisti-
schen Terrorregimes ermordet wurden. In den Band aufgenommen habe 
ich auch den Abschnitt aus meiner Dissertation über die Entwicklung zwi-
schen 1914 und 1927, in der Umformung der Arbeiterfortbildungskurse in 
die Volkshochschule München vonstattenging. In vier Skizzen werden Hin-
weise zur Problematik von Jubiläen und Datierungen gegeben, das Volks-
heim und Publikationsorgane der Volkshochschule vorgestellt sowie das 
Verhältnis von Stadt und Volkshochschule beleuchtet. Der umfangreichste 
Beitrag behandelt den Zeitabschnitt 1933 bis 1945. Im Zentrum steht dabei 
die „forcierte Selbstgleichschaltung“ der Volkshochschule München in den 
Jahren 1933/34. Vervollständigt wird der Sammelband durch einen Aus-
blick auf die noch zu schreibende Geschichte der MVHS in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, einen „Waschzettel“ aus dem Jahr 
1971 und verschiedene biographische Hinweise.

*

Für inhaltliche und praktische Unterstützung über die Jahre habe ich vie-
len Personen und Institutionen zu danken. Diesen Dank möchte ich hier 
nochmals in toto zum Ausdruck bringen. Dass dieser Band in der vorlie-
genden Ausstattung erscheinen kann, ist der finanziellen Unterstützung 
durch meine frühere Volkshochschulkollegin, Frau Prof. Dr. Ilse Unger, 
einen ungenannt bleibenden Unterstützer und das Institut für zukunftswei-
sende Geschichte e. V. zu verdanken. Dem Herausgeberkollegium der von 
mir mitbegründeten Dachauer Diskurse danke ich für die Aufnahme in die 
Reihe, die von der Gründungsidee als nicht topografisch begrenzte Platt-
form für Studien zur Zeitgeschichte und zur politisch-historischen Bildung 
konzipiert wurde. Mein Dank gilt weiterhin dem Team des utzverlages für 
die gute Zusammenarbeit.

*

Dieses Buch widme ich meinem Lebensmenschen, meiner lieben Frau Re-
nate. Ohne ihren engagierten Zuspruch hätte ich womöglich das Promoti-
onsprojekt nicht begonnen und nur durch ihre vielfältige praktische und 
mentale Unterstützung ist auch dieses Buch zu einem guten Ende gelangt. 
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